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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

23. Januar . An der flandrischen Front gesteigerter
Feuerkamp !. - Französische Vorstöße bei Souain und
Aaocourt werden rurückgeschlagen. — An der Brenta Artillerie,
'ämpf.
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//Das Vaterland in Gefahr !"
Herr v. Seidler , der österreichische Ministerpräsident

war es , der dieses etwas vorzeitig dem allgemeinen Be-
wubtsein seiner Landsleute entschwundene Mahnwort der
um ihn versammelten Volksvertretung wieder in Er»
innerung brachte . Der leidige Völkerstreit ist in der
Donaumonarchie aberrnals lichterloh entbrannt , und die
Ereignisse in der Arbeiterschaft sind bekannt . Der Minister¬
präsident nahm sich einmal die Tschechen vor , deren in
einer groben Eutschlietzung zusammengefaßte nationale
Forderungen mit den dynastischen und patriotischen Grund¬
begriffen der Österreicher nicht in Einklang zu bringen
seien, weil sie die Auslösung des bisherigen Staats¬
oerbandes anstcebten . Mit Entrüstung werde ein solches
Programm onn jedeni Österreicher zurückgewiesen , und mit
allen Mitteln werde die Regierung , wie sie auch beißen
und beschaffen sein möge, es bekämpfen . Dann stellte er
fest, dab auch die Ausstandsbewegung der lebten
Tage bedenkliche Formen angenommen habe . Man fei
den Arbeitern nach Möglichkeit entgegengekonimen , aber
die Regierung , deren Friedensliebe ernent auf das rück¬
haltloseste bekannt ivurde , könne ihre schwierigen Auf¬
gaben nur erfüllen , wenn sie in einer starken Volks-
Vertretung starken Räckhalt finde . Das Vaterland ist in
Gefahr . . .

Eine starke Volksvertretung in Österreich batte mltn
früher vom allgenieinen Wahlrecht erhofft , und in dieser
Erwartung hat der alte Kaiser es seinen Völkern zn-

^ gestanden . Aber nach kurzem Frühiingsrausch sind die
Dinge mir schlimnier geworden . Die Unverträglichkeit
der Stämme und Parteien untereinander schien alle Vor¬
stellungen übersteigen zu wollen . Da brach der Krieg
aus und drängte alle diese Gegensätze gebieterisch in
den Hintergrund . Man jubelt ? an der Donau . Aber
je mehr die militärische Lage sich zugunsten der
Mittelmächte entwickelte , je sicherer sich die Parteien unter
dem Schutze der gemeinsanien Waffentalen der Ver¬
bündeten fühlen durften , desto unbekümmerter erhob
der alte Hader wieder sein Haupt . Geschürt von außen
und innen , hat er es nun glücklich wieder so weit ge¬
bracht, dab die Regierung alle guten Geister der Nation
beschwören mub . um dem unseligen Streit der Meinungen
ein Halt zu gebieten . Und wenn sie warnend ihre
Stimme erhebt , dab das Vaterland in Gefahr sei, so ist
das durchaus nicht bloß etwa eine billige , auf Wirkung
berechnete Redensart . Noch haben die Rumänen sich den
Friedensverbandlunäeii in Brest - Litowsk nicht ange¬
schlossen. König und Negierung würden vielleicht geneigt
sein, diesen einzig vernünftigen Schritt zu tun , aber dir
Stimmung in der Armee und namentlich in den maß-
gebenden Teilen des Osffzierkorps ivill von solchen Ver¬
handlungen absolut nichts wissen . Man mub also ans
allerlei Möglichkeiten gefabt sein. Auch Italien liegt noch
nicht am Boden und hat mindestens die Absicht, den ver¬
lorenen Grund und Boden wiederzunehmen . Schwerlich
wäre damit aber ihre Begehrlichkeit für immer gestillt , dazu
wird es doch wohl noch einiger Waffengänge bedürfen,
und die Zeit für sie wird vielleicht rascher heranrücken,
a<s gewisse Kreise es sich heute träumen lassen. Deshalb
kann das Mahnwort des Ministerpräsidenten nur als
durchaus zeitgemäb bezeichnet werden . Ihm ist in den
letzten Tagen , sogar von einer der Regierung nicht fern¬
stehenden Seite , Energielosigkeit oorgeworfen worden , es
scheint, dab er sich jetzt zu einer bestimmteren Haltung
aufraffen will . Das wäre allerdings die unerläßliche
Voraussetzung für den starken Rückhalt , den er vom öster¬
reichischen Parlament erbittet , denn wenn irgendein Par¬
lament der Welt , so kann dieses mir in der Hand einer
starken Regierungsgemalt sich als ein nützliches Werkzeug
des Staatsministers betätigen . Bei Schwächlichkeit in der
Führung mub es unoermeilt in seine natürlichen oder
richtiger gesagt : in seine übernatürlichen Teile auseinander-
lallen.

Auch für den Deutschen Reichstag sind j»tzt wieder
Tage von grober politischer Bedeutung gekommen . Er
wird den Bericht unserer Unterhändler von Brest -Litowsk
eutgegennehmen , und der Kanzler wird in seiner Mitte
ein Bild der internationalen Lage entwerfen , dem man
allenthalben mit lebhafter Spannung entgegensieht . Auch
dei uns sollte man keinen Augenblick vergessen , daß
das Vaterland in Gefahr ist . Graf Hertling wird es
wesmal ebenso wenig allen recht machen können wie in
w>nen ersten Reden oder wie sonst ein Staatsmann es bei
0" i heutigen Weltoerhältnissen zu tun imstande wäre,
»»der waS uns an seinen Erklärungen etwa nicht zusagen
wllte , wird nicht sonderlich ins Gewicht fallen gegenüber

ungeheuren Schwierigkeiten , die immer noch vor uns
Ueaen auk dem Wea « »um allgemeinen , ia auch nur zum

russischen Frieden , an dessen Herstellung mit allen
Kräften gearbeitet worden ist. Und je entschlossener
wir zurückstellen , was uns in den politischen Auffassungen
untereinander und von der Regierung trennt , desto kraft¬
voller können wir zum Frieden hindrängen , indem wir
die feindlichen Widerstände niederring ^ n , die ihn
uns auch im Jahre 1918 noch immer vorenthalten wollen.
Zersplittern !vir dagegen unsere Kräfte , so wird niemand
darüber gröbere Genugtuung empfinden , als Lloyd George
und Wilson , die ja mir daraus lauern , dab ivir ihnen den
Sieg erleichtern , den sie mit ihren Mitteln und Kamps¬
methoden niemals erringen werden . Jedes Hinhorchen
auf tbr Gerede bedeutet nur schädliche Ablenkung , nur
Verlängerung der Qual . Hören wir , was unsere Führer
uns zu sagen haben , und folgen wir ihnen daun mit alt-
erprobter vertrauensvoller Hingabe . Nur so werden n ir
ras Vaterland rasch und restlos aus den Gefahren be-
reien , von denen es inimer noch umdräut ist«

poliiische Rundschau.
Deutsches neich.

4- über unsere Ernähr,ingsaussichtcn bis zur Ernte
sprach Unterstaatssekretär Dr . Müller ans der m Berlin
slattsindenden Tagung der Landfranen . Er führte u. a.
a ■ dab es in den nächsten Monaten bis zur neuen Ernte
etinas knapp zugehe und mit dem Vorschreiten der Zeit
immer knapver werden würde . Im groben und ganzen i?i
er jedoch uberzeugt , dab dir jetzige Ernäbrnngsmenge bei-
bebakten werden könne. Voraussetzung sei jedoch, dab die
Landwirte alles abliefern . Bor allem müsse der Schleich.
Handel in jeder Form bekämpf ! werden , also auch der
immer mehr aufblühende Tauschhandel.

+ Ein neuer Gesetzentwurf über de» Kriegszustand
ist an Stelle des Gesetzentwurfs Heine dem Hauptaus-
ick. g des Reichstages von dem Unterausschuß vorgeleat
wo :den . Danach wird 8ds Gesetz über den Kriegszustand
vom 4. Dezember 1916 dabin abgeändert , daß bis znm Er¬
last. des in Artikel L8 der Reichsoerfassung angeknndigten
Geleges über den Kriegszustand gegenüber den Anord¬
nungen der Militärbefehlshaber eine militärische Zentral-
instanz als Aufsichtsstelle Nid eine besondere Beschwerde¬
stelle errichtet wird . Diese Beschwerdestelle ist ein Senat
de? Reichsmilltärgerichts , bestehend aus vier richterlichen
und drei misilärischen Mihkliedem . Er kann mündliche
Verhandln m ordnen und mub dies tun , wenn es vom
Beschwerde, ! Ier beantragt wird . Dieser kann durch einen
beauftragten oder ersuchten Richter vernommen werden.
Vor der Entscheidung mub einem Vertreter des Ober-
rrsilitärbefehlshabers Gelegenheit zur Wahrung der militä-
rochen Interessen gegeben werden . Die näheren Anord-
nungen ergeben durch kaiserliche Verordnung . Dieser
Gesetzentwurf findet auf Bayern keine Anwendung.

+ Der Hauptausschust des Reichstages beschäftigt«
'ich weiter mit Zensurfragen . Von freisinniger Seit«
wurde ein Antrag eingebracht auf Aufhebung des gegen
das . Berliner Tageblatt " erlassenen Erscheiiiungsverbotes,
das durch einen am Dienstag erschienenen Artikel über
die Wiener Vorgänge veranlaht war . Der freisinnige
Antrag wurde angenommen . Angeregt wurde noch, die
zur Zensurfrage vorliegenden Anträge an einen Unter¬
ausschuß zu verweisen . — Nach einer Vertagung von
mehreren Stunden geht nachmittags die Zensurausspmch
weiter . Der Unterausschnb hat einen neuen Antrag ein,
gebratist , nach dem alle Beschwerden über Zensur , Vereins,
»nd Bcrsamnilungsangelegenheiten nicht durch Militär
sondern durch den Reichskanzler entschieden werden sollen'
Dann entwickeln sich lange Auseinandersetzungen über ver »'
schiedene Zensurverfügungen.

Dem Märchen von der von Deutschland geivünschtek
Wiederherstellung des Zarentums macht die halbamtlich,
Nordd . Allg . Ztg . mit folgenden Worten ein Ende : . Ir
der neutralen Presse finden sich seit einigen Wochen «vieder-
holt von London und Paris ausgehende Meldungen , di«
daraus hinauslaufen , dab sich Deutschland für die Wieder-
errichtiliig des russischen Zarentums interessiere . Neuer¬
dings verbreitet „Reuter " eine Nachricht , daß die deutsch,
Delegation in Brest -Litowsk die Ausreise von Mitgliedern
der Zarenfamilie nach Deutschland verlangt habe. Di«
Meldung ist völlig erfunden . Ihr Ursprung beutet daraus
hin , daß England und Frankreich , die mit dem Zarismus
verbündet ivaren , auch heute noch lebhaft für ihn interessiert
sind . Sie würden sich sonst wohl kauni io häufig mit ihm
beschäftigen ."

Sxhtveh.
X Der Bundes rat hat - inen Beschluß gefaßt , wonach

derjenige , der >>: gewinnsüchtiger Absicht die Jure «»«, r »,^
oder -Heimschaffvng von Kriegs - und Zivilgefangeue«
vermittelt oder dies versucht , mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und Geldbuße bis 5000 Frank bestraft wird . Bei
Gewerdsmätzigkeit wird die Strafe verdoppelt . Beid«
Strafen können vereinigt , und die Handlungen auch be¬
straft werden , wenn sic im Ausland begangen werden.
Verfolgung und Beurteilung liegt den kantonalen Be-
borden ob.

> '‘—r Großbritannien.
X Über ine Beziehungen Englands zu Persien gab

ans eine Anfrage Earl Curzon im Oberhause Auskunft
E > erklärte , daß die persische Gendarmerie , die jetzt unter
englischem Kommando steht, ihrem Lande zum Segen ge¬
reiche . England wünsche, daß Persien neutral bleibe , und
wird nichts unternehmen , was die Unversehrtheit des
Landes antaste . Der englisch-russische Vertrag über Persien
vom Jahre 1907 wird infolge der jüngsten Ereignisse in
Rußland als aufgehoben betrachtet , und die englische Re¬
gierung wird die Lösung der persischen Froge erneut in
Erwägung ziehen .'

Amerika.
x Die Errichtung eines Kriegskabinetts ist durch ein«

Gesetzesvorlage verlangt worden , die von einer großen
Zahl Abgeordneten in « Kongreß der Vereinigten Staaten
emgebracht worden ist. Das neue Kriegskabinett sollte
ans drei angesehenen Bürgern von erwiesenen organi¬
satorischen Fähigkeiten bestehen. Im Grunde bezweckt das
Gesetz eine Einschränkung der Macht des Präsidenten , di,
während des Krieges nach der Verfaffrmg nahezu un¬
beschränkt ist. Präsident Wilson hat sofort eine Erklärung
gegen die Bildung eines solchen Kriegskabinetts veröffent¬
licht , in der er versichert , daß bereits Reorganisations-
Maßregeln getroffen seien. Der Antrag , der aus republi¬
kanischen Kreisen stammt , enthüllt die ganze Blamag«
Wilsons gegenüber den Verbündeten . Hat doch die Senats-
nntersuchung die völlige Rückständigkeit der amerikanischen
Kriegsvorbereitungen ergeben , so dab man sich damit ab¬
findet , daß die Verbündeten in diesem Frühjahr ohne
wesentliche amerikanische Hilfe kämpfen müssen.
Aus Zn. und Ausland.

«rrlii, . 23. Jan . Dir Führer der Parteien ffnd zu heute
WM Reichskanzler zu einer Besprechung geladen.

r . ®ie Ausstände in den meisten Betrieben
lind beendet , in anderen wird die Arbeit Morgen wieder auf-genommen.

23' Fan . In Spanien droht der General-
rr"s Barcelona wurden Läden und Kohlenlager ge-

. , W*H/ ' 23. Jan . Pariser Blüttermeldungen aus Jaffy zu¬
folge soll die Stellung des rumänischen Ministerpräsidenten
Bratianu ernnhast bedroht sein. Man rechnet mit einer
Regierungsknse . _

Mii ^ lstand-r- rmd Handwerkerfragen.
«12 . Sitzung .) HK Berlin . W. Januar.

.Das preußische Abgeordnetenhaus lxschüftigie sich
»nnachlt mii fcn«_vom OerrentjauS in nbseäncerier Fassung
»vrückgelangren Entwltrs -n zu einem Wohnunaskresetz und
eurem Bingschastssichervngsgesetz.

Rbg . Grundrnann (kons.) beantragt , die beiden Gesetze
an die K-nnmWvn zu o-nr -risen. ^da das HeirenhaaS dos urt
Abgeordinckenhauie ziinanhegekaininene Konipromib nicht ein»
gebalten habe Tie Linke widerspricht. Tic Auslchaßbeiatung
wurde .die Erledigung nur unnötig verschleppe». Nach längerer
Gesckuutsoidnuiigsautsprache einigt sich -das Haus dahin , daß
knie Ausschußderatung der beiden Gesetze heute abend statt»
insi-en und daß hsi A- jetze morgen DvimerSrag . verabschiedet
werden ,«ollen.

Wieder .nisdn » drS Handwerks.
Das HauS - rschästigt sich nun mir den«Antrag HammerEoas .)

über den Wiederautbm « des Handwetkl nach dem Kriege und
den- ForlffferiUlieben Antrag über die Riederaufrichtmig deS
gewerblichen M -tielsiandes nach dem Kriege.

Der Zevtlumsabgeordnete Dr . Hager begrüßt daS Ent»
gegenkonimen der Regierung . Die Tätigkeit der Kriegshilfs»
kaff-'n darf nicht auf den Kriegsteilüednxr beschränkt bleiben,
sondern muß den: ganzen Hanviverk zugute kommen. Abg.
Schräder (ff.) erklärt . Wir stimmen dem Ausschußantrag zu,
en-vsehleii aber auch, oen snrlschri!t!icheii Antrag , so wie er
«' orliegl , ohne Ausschußberirtnng anzin'.ehmen. Abg. Dr.
Schröder -Kassel (i:g;[.) führt nnS : Der Ausschußantrag ent-
>a!t ein großziigiges Handwerkervrogramm , dem wir gern zn-
ttimnien . Die llkatlage des Handwerks ist groß. Es ist ohne
eigene Schuld in die sch«vsertge Lage gekommen. Abg.
Hammer (fonf.) -ordert im Schlußwort die Anstellung eines
Sachverständigen für Handwerksfragen im Ministerium für
Handel und Gewerbe.

Darauf werden die AuSschubanträge und der fortschritt¬
liche Antrag einstimmig angenommen.

«ernuliigsstellen für Jugendliche.
Abg . Hanirner (fonf.) begründet einen Antrag , der die

Regierung ersucht, unter Heranziehung entsprechender Bei-
lülicn von ieistungssähigen Gemeinden und von Jiileressenten-
r-.eisei« angemessene Staatsmittel zur Verfügung zu stellen für
die im Interesse unserer Bvikswirtschäft «sicht nrehr aufzn-
schiebenbe dnugüche Ausgabe, gemeinsame Bernssberatungen
und Lehrstellenuermittlunge » baldtnnsichst in Angriff zu
nehmen.

Nack,dem Redner verschiedener Parteien sich zustimmend
zu dem Antrag geäußert , wird dieser dein Ausschuß für Handel
und Geivcrbe überwiesen . Eine Eingabe über die Arbeits-
uachweisr «virö der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Znstätttzigketl b-i Nuslaffungsrrslät 'ungen.
Ein Antrag Dr . Palenborst (ff.) fordert einen Gesetz¬

entwurf . nach dem während der Dauer des Krieges die Auf¬
lassung. sowie die zur Bestellung oder tlberlragung eines
Erbbaurechts erforderliche Einigung außer vor dem Grund-
buchamt. auch vor eineni anderen preußischen Amtsgericht oser
vor einem vreußsichen. Notar erklärt weiden kann.
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Sonnenaufgang 7” j| Monduntergang 6" V.
Sonnenuntergang 4 Ü Mondaufgang 3 ,'

1851 Norwegischer Schriftsteller Arne Garborg geb. - 1555
tzinoriker Eduard Meyer geb . — 1916 Unterzeichnung der Verein¬
barungen über die Wasfenstreckung Montenegros.

Süds, «tepmiinu (natU beantraak Im ^ nmou De* Aus¬
schusses unveränderte Anitudme dee Ä.:'.trages . 4og . e ru i n i -l p .I
stimmt zu . - Nächste Si tzung morg en.

Der Bürgerkrieg in der Ukraine.
Schreckensherrschaft der Marimalisten.

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen-
Ngeutue haben die von Charkow nach Poltawa abgeiandteu
Abteilungen deS Sowie , eine Schlacht gegen die ^ rupve»
der Rada von Kiew geliefert . Die Truppen der Roda
wurden vollkommen geschlagen . Die Ltad : ist in Händen
der Abteilungen der Sowjets . I " der vereinigte « » ttzung
der Soldaten -, Arbeiter - und Vauernriite wurden die Der.
trete » des ausführende « ZentralanSschufses von Charkow
mit Begeisterung begrüßt . I " Poltawa herrscht allgemeine
Freude.

Die Spaltung in der Ukraine scheint nun zu einem
blutigen Bürgerkriege geführt zu haben . Die Zentralrada
von Kiew , die bürgerlich -bäuerische Vertretung der Ukraine
sieht sich also zwei Gegnern gegenüber , den Petersburger
und den Charkower Maximalist -n . Di - Maxrmalisten
scheinen die . Selbstbestimmung ' der Volker , die sie allen
russischen Randstaaten so bereitwillig zusagen , doch nur
dann gutzuheisten , wenn ste in ibrcm ausgeuot
wird , ein Grund mehr für uns . die besetzten Randstaaten nicht
der Anarchie auSzulirfern . ES wird abzuwarten fein,
welchen Einfluß die neue Wendung der Dinge in der
Ukraine , die ja nun in Breft -Lttowjk doppelt vertreten
M, auf den Gang der Friedensoerhandlungen nimmt.

*

Die Lage in Petersburg.
Die Ermordung der ehemals der Kerenskischen Re»

gierung angehörenden Minister Schingarew und Kokoschlm,
die im Marinehospital nachts erschossen wurden , sowie das
Attentat auf den Volkskommissar Uritzki zeigen , wie dir
Dinge in der Hauptstadt deS ehemaligen Zarenreiches
liegen . Man wütet gegeneinander und die politischen
Gegner schrecken vor keiner Gewalttat zurück. Es sollen
zahlreiche nichtmaximalistische Abgeordnete der Konst -tuanle
verhaftet worden sein. Bei den leLten Straßenkampsen
gab es 20 Tote und 100 Schwerverletzte , pbwohl die
Sozialrevolutionär - beschlossen haben , sich nicht gegen die
Diktatur Lenins aufzulehnen , rechnet man mit blutigen
Kämpfen zwischen den anderen Gegnern LenmS und seinen
Anhängern . . , , .

Maximaltstische Umtriebe in Finnland.
Ähnlich wie in der Ukraine , so drohen auch in Sinn-

land neue Unruhen , da der äußerste Flügel der finnischen
Sozialisten mit der völligen Unabhängigkeit des Landes
nicht einverstanden ist. sondern die Gründung rmer form-
listischen Republik lnach ! Petersburger Musieri und ein
föderatives Bündnis mit Rußland plant . Der anarchische
Flügel der Partei , die Rote Garde voran , erhebt tugl ' ch
immer dringender die Forderung nach e>mer derartigen
KL der Lag «, und eS sieht aus , als ob di - besonnenen
Element « dem Drucke nicht länger widerstehen .önnen . j

Vom Tage.
Abschaffung des norwegischen Militärs gefordert.

vt.  Die norwegische Arbeiterpartei beschloß in einer
großen Versammlung , der über 3000 Personell beiwohnten,
energisch für die Einstellung jeden Militärdienstes und
aller Betriebe einzutreten , die für Kriegsbedarf arbeiten.
Diese Einstellung sei notwendig im Hinblick auf die
Teuerung und die drohende Hungersnot . Der Wegfall
des Militärdienstes und die Umwandlung der Kriegs-
bedarfsfabriken seien unbedingt erforderlich , um eine
Steigerung der Lebensmittelerzengung zu erzielen.

Die norwegischen Politiker , die so andauernd mit
einem Anschluß ihres Landes an die Entente gesp-.elt
haben , sind äußerst betroffen ob dieser nicht imeorcstand-
iichen Kundgebung und finden vorläufig keine Worte dazu.

Griechisch , Offiziere für König Konstantin
vt  Trotz aller Bedrückungen durch die Wefimäcdl , »no

trotz aller Bemühungen des listenreichen Dentzelo « U> -»
nicht gelungen , im Osstzterkorps der griechischen Arme. t>.
Treue für den in der Verbannung weilenden NüM,
Konstantin zu ertöten . Wegen königtztieuer Gesinnung sinü
neuerdings 68 Obersten . 49 Oberstleutnants 75 9Haiot «.
116 Haupkkeiite , 92 Oberleutnants und 23 Leutnant - der
verschiedenen Waffengattungen , die Gendarmerie ein-
begriffen , außer D enst gestellt oder aus der oriecknicheu
Armee ausgestoßen ''den. Durch oenselben Eriaß st
auch der Generalarzc <.. r griechnchen Armee Eustratiati»
außer Dienst gestellt worden

Für eine verhältnismäßig kleine Armee w .e e« die
griechische ist . sind die durch diese Entlassungen entstehenden
Lücken geradezu ungeheuerlich . Wenn die GcwaltberrichaN
der Engländer und Franzosen auch nur einen Augend .ia
Nachlassen würde , könnten Venizelos und Genossen Wunder¬
dinge erleben . _ _

Italien beschlagnahmt russisches Eigentum.
vt.  Das Mailänder Gericht hat auf Antrag mehrere»

Mailänder Banken die Beschlagnahme von Gütern und
Guthaben der russisch-revolutionären Regierung , darimte,
vorrätige Maschinen im Werte von 70 Millionen Lire
dazu 2 Millionen Lire für verschiedene Lieferungen und
ZinSoerluste . verfügt . Da die russische revolutionäre Re-
gierung keinen anerkannten Vertreter hat , wurde dir
GerichtSoerfügung öffentlich bekanntgemacht.

Die Herren Italiener wußten schon im Frieden sich
vortrefflich von fremdem Gelde zu ernähren , ohne mög¬
lichst eine Gegenleistung dafür zu bieten . Dies , Fähigkeit
haben ste im Kriege durch aus ni cht verloren.

Französische Geschenke für die Schweiz.
vt.  Bei einem Gastwirt in Basel ließ der französische

Agent Jean Bücher als Pfand für ein Darlehen i-men
Handkoffer stehen. Als der Agent sich längere Zeit mcht
mehr sehen ließ , öffnete der Wirt den Koffer und fand
tecks Metallkavieln . die sich bei amtlicher Untersuchung als

l
französische Sprengbomben in stärkster Ladung auswieieu . !
Jede Bombe hatte ein Gewicht von 13 Kilo und reicht zur
Zerstörung von sechs Häusern auS . Bücher soll nach
Frankreich gereist sein. . .

Zu den zahllosen Entsendungen von Spione .,, der.
Abwürfen von Fliegergeschossen auf schweizerische i_rt^
und allen sonstigen Liebenswürdigkeiten gestattet nch
Frankreich also jetzt auch, den kleinen Nachbarn mit leib-
hastigen Sprengbomben zu beglücken. Es geht nicht» uve:
gute Nachbarschaft. _

Der vereinsamte Elsatz -Lothringen -Eroberer.
vt  Vor kurzem gab der französische Sozialistenführer

und ' ehemalige Munitionsminister Albert Thomas sem« ;
Meinung bekanntlich dahin kund . Elsaß -Lothringen müsse
ohne jede Befragung der Bevölkerung an Frankreich fallen.
Damit hat er nun wobt freundliche Mienen bei den i
Eroberungsvol ' tikern erzielt , keineswegs aber den unge>
teilten Beifall seiner sozialistischen Genoffen gefunden.
Der sozialistische Seine -Verband beschäftigte sich mit dem
Anträge der Minderheit , gegen Albert Thomas wegen
seiner Erklärung über die bedingungslose Rückgabe Elsaß-
Lothringens an Frankreich eine Parteiuntersuchung zu er-
öffnen . Im Laufe der Besprechung wurden Thomas leb-
hatte Vorwürfe gemacht , weil er ohne Auftrag der Partei
mit der Londoner Regierung in Beziehungen getreten >eu
Thomas verteidigte sich in einer langen Rede ; er habe >n
London nur seine persönliche Meinung zum Ausdruck ge¬
bracht . Eine am Schluß der Sitzung an ^
nommene Tagesordnung stellte fest, daß Thomas die
Partei nicht offiziell sestgelegt habe.

Damit ist dem landglerigen Herrn zur Genüge !gezeigt
worden , wie wenig man von seiner Eignung als Urbeiter
sichrer noch hält . _ _ ._

Der deutsche Tagesbericht.
WXB Grosies Hauptquartier , 24 Jan . jAmNich -

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondern Ereignisse . Rege Erkuudungstäiig-

ke,l unserer Infanterie brachte an vielen S eilen der
Front Gefangene ein An der Bahn Boestnghe - Staden
wurden 6 Maschinengewehre e,be » tet.

westlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

In einzelnen Abjch iiten Artitle . ietätlgieit . Südwest¬
lich noin Dojransee scheiterte ein englischer Vorstoß.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeifter : Lndendorss.

ftltitm U-voot'blolge.
WTB Berlin,  23 . Jan . (Amtlich .)

Neue U-Booterfoige ans de», nördlichen Kr egsschun-
plaß : 18000 Br .-R -T . Dw Mehrzahl der Schffff . die
tiesbeladen war . wurde im Aermeikanai trrtz starker!
seindiicher Abwehrmaßnahmen jeder Art versenkt . Eines ^
der vernichteleii Schiffe , das im östliche » Aermelkanai
aus einem durch zahlreiche Seestreükräste geschuhten Ge-
leitznq herausgeschossen wurde , war allein Anschein nach
ein Transportdampser mit Kriegsmaterial.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Dchltchdierrst.
kDrstt - « « d « ,r, «sp » » hr, » - Meld » » « ««-)

Aus dem Hauptausschu ».
Berlin , 22. Jan . In der Abendfitzung de« Hauptau «-

schuh es wurde nach längerer Debatte der d« Un ab- ^
bängtecn Sozialdemokraten aut Austrebung de« Velaoentna»
zustandes abgelebnt . Angenommen wurde ein vom Unterau « -
Schutz eingebrachter Antrag aus Einrichtung «wer ^
Zentralstelle al » Aufstckit«instan , für die die Zensur betreneoven .
Anordnungen der MilitärbefeblSkmber . *» M  r |Jl um ,
Anordnungen über das Verein «, und V eria* 9- *
bun &flt . Für derartige Anordnungen soll der RetM- wnner
Aufsicht«- und Beschwerdestelle sein. Angenommen wur ê
ferner ein Antrag auf baldige Einbringung einer Novelle zum
Schudbastgeled.

Politische BetSttgung der Staatsbeau -teu.

„ä .? - ää«  sSFri?

politischen Betätigung stchergettellt. i' dock untersagt wird,
innerhalb der Dtensträumc c' der auf dienstlichein Wege od̂ r
sonst durch Ausnutzung der Dteustgewalt , nr Betätigung ,ur
politische Vereinigungen und Parteien aufzufordern.

Für die durch Hochroafser Grschädigte «.
Berlin , 23. Jan . Der Staatsbau,ball,ausschuß de» Ab-

geordnetenbause « nahm ei neu Antra « an . in dem die R«
gierung ersucht wird , schleunigst Maßnahmen in « u»ffcht m
nehmen , durch welche den durch S ° chwaffer Geschädigten nach
Maßgabe de« ihnen entstandenen Schaden » und d » L' e
dürkniffeS staatliche Unterstützung zuteil wird.

Freiherr v . Rrz zur Lage.
Wien , 23. Jan . Einem Zettun «Svrrtretcr «e«en»ber

wie « der Chef deS « cneralftobeS Freiherr v . Br , gleich-
faUS auf di» Unmöglichkeit der Zuriickjtehung der Truppen
aus den besetzte» Wcbieten hin , und ein der Unter-
rednng beiwohnender Offizier fügte zur Eririuteru ..g
bei . daß der größt - Teil " er ru,fischen Truppen,
die in dem «ock vom Gegner besetzten Zipfel Ost-
gaUzlenS standen , ihre Schützengräben verlasse » haben , und
daß NLuderhorden , die aus rusfischrn Marodeuren gebi .der
find , jetzt sengend und plündernd die Gegend durchziehen.
Da die Westmächtr »och keine FriedenSneigimg zeigten,
erschienen die hoch gesvai ' iitr » F rirdeu « holi" .<ngen . die
fich tu den letzten Wochen in der Beditlkeruu « verbreitet
haben , verfrüht.

Di » wahren Beherrscher Rußland ».
Russische Grenze , 23.  Jan . Russische Blättermelbiuigen

lassen erkennen, daß nicht Trotzki sondern Rades , nicht
L enin . sondern Schedlow in Rußland das Heft in der Hand
haben und di« Politik bestimmen.

Der Bruch zwischen Rußland uud Rnmßnten.
Haag , 23. Jan . Hier eina °troffeneri Nachrichten zukolge

hat die russische Regierung ihren Gesandten in Jasty ad-
berufen.

Ter russische Bruderkrieg.
Russisch« Grenze , 23. Jan . Rach d«r „ Pr - wd- " tobt

sei. drei Tagen eine heftige « chlach, zwischen ukcatnt .chr-.
und maximalistischen Truppe » nördlich von Rowno . lknt-
geqe« der Mrldnn , der Peter »burg - r Telegrapheu -Bgentur
ist sie noch nicht entschieden.

Dir eiserne Faust in Petersburg.
Zürich , 23. Jan . Mailänder Blättern teilt man au»

Petersburg mit , daß ausichließiich die Kote Garde die ^ .adt
beherrsche." Jede antimarimaltstuche Bewegung werv» ge-
waltiam unterdrückt.

Familienrat in Jassir.
Stockholm . 23 . Jan . Wie ^ auS Petersburg verlautet,

dauern die Kämvie zwischen ruffuckeu und nimaruicheu Truppen
in der Moldau fort . In Jassy wurde unter dem Bori .tz des
König« ein Familienrat abgehilien.

England und die Bolschewikiregiernng.
-ondo », 23. Jan . Auf - ine Ansrag « !,n Nnterhous « er-

miiiul Balfour daß Enaland die Bolickennknegierung ruch.
ai !erkannt habe und dann ., nur unossizielle Bezievungen zu
ihr unterhalte : nicht durch einen Bolichaiteu sondern durch
t iytn  Agenten . Auch zu dem von den Bolich-wik' nuch
London entsandten B -rtreier Litwinow unterhatre ste nur un-
offizielle Beziehungen.

Ern « Verfassung für Indien.
Amsterdam , 23. Jan . Nach Londoner Meldungen werden

d-r Vizekönig und der Ministerprastdent vvn Indien demnächst
zuiammenkommen , um über Vocschiage für eine Brrsaiiung
des Indischen Reiches  zu beraten.

Frankreich in Erwartung einer Offensive.
Genf . 23. Jan . „ Echo de Paris " meldet , daß an der

franzvstschen Front die PerteidrguugSarbeitrn in Erwar-
taug «irrer deutschen Offensive mit siebrrhastem « ,fer de-
trieben würde ». 4« VV« Mann seien mit Schanzarbelieu
beschäftigt . Clemenceans Blatt berichtet , daß die Ver¬
stärkung der Verteidigungslinie bei Nancy bereits »urÄ-
geführt sei. Außerdem fänden umfangreiche Umgruppre-
rungen hinter der Fron « statt.

Die sagenhafte Eutriitekonsereuz.
Geuf , 23. Jan . Nach dem . Echo de Paris " wird die

immer wieder verschobene Ententekonseieuz vorausstchmch m
der nächsten Woche in Paris ftottsinden

Pariser Brotration : »» <» Gramm.
Pari «. 23 Jan . Der VerpflegungSministec Boret empfing

di- Bürgermeister von Paris und Umgebung , denen er er-
klärte , daß vom 29. Saunet ab >ede Person ui Paris eine
Kation von 300 Gramm täglich ,u entnebmen da, Recht
haben soll. Die Organisation soll nach und nach aus die
großen Städte ausgedehnt werden.

Und wieder dir italienischen KrirgSziele.
Zürich , 23. Jan . Orlando wird sich binnen kurzem nach

Paris begeben , um mit Clemenceau über die tta "ntjchen
KrbrgSztele  zu beraten . ES soll jedoch vorerst die Antwort
des Grafen Hertltng auf die Kriegszielreden der Entente«
Ptlnister abgewartet werden.

Wilson — Grneralisstmu ».
Haag , 23. Jan . Laut einer Wasbingtoner Meldung Lon.

doner Blätter droht ein ernster Konflitt zwischen Wilson
und dem Senat  auszubrechen , da Wilson einen Senats
antrag al » Eingriff tn seine Rechte betrachtet Es bande t fick
um die Bildung eines Krieg,kabmetts . Wilson wünsch sämr.
Uche Kriegsmaßnabmen persönlich zu leiten und die Leitung
nicht au « den Händen »u geben.

vefliicke und Provinznachriditeti.
Hachenburci.  24 . Januar.

Z rlnr Erhaltuncz eines bestimmten Schweinebestandes
für bie Jettveisorcsung ist minmehr von , Landessteisch-
amt amzeordnet worden , daß Ferkel , die bereits sur die
Hautzschlachtunq im nächsten Winter einczestellt stnd . von
der Er .leiant .ncj cn.sljeschlossen bleiben Ebenso bie .be, l
Läuferschweine im Gewicht bis zu 25 Kilogramm , wenn
sie für die Hausschlachtunc , eingestellt smd und aus¬
reichendes zuiässicjes Futter vorhanden ist , von der st nt-

Di , Kreissparkasse Alteii . irchen
veröffentlicht den Jahresbericht für 1917 . Währenddes
letzten Jahres haben sich die Geschäfte bei d" Kasse be¬
deutend erweitert . Es erhöhten s.ch : Der Einlagenbe-
stand auf 33 Millionen (25 ). die Sparkonten auf 26
Tausend (20 ) , die Kassenposten auf 53 Taufend (48 ),
der Kassenumschlag auf 115  Millionen (77 ) . Ir » letzten
Monat wurden täglich durchschnittlich 150 Schecks ein-

Uet °Sbüciu , 23 . Ja » . Nach dem Kriege ist eine Neu«
ordmina in der Kreiseinteilung Nassaus in Aussicht go-
nornmen . Sieben der Bildung des neuen Kreises Hoch-
herm ist auch eine beträchtliche Vergrößerung des Unte^
taunuskreises beabsichtigt . Bisher war Langenschwalbach
Kreisstadt vom Untertamms . infolge seiner Lage im
äußersten Zipfel des Kreises aber höchst unglücklich als
Kreisstadt belegen . Jetzt hat nun eine Bewegung em-
gesetzt, die die alte Amtsstadt Jdstem wieder als Kre s-
stadt haben n .öchte , sogar für die Bildung eines Kreises
Idstein eintcitt . , a  ,

Kassel, 23 . Jan . Der Reglerungsprustdent zu Kassel
hat eine Verordnung erlosse » , die dahin geht , den Hotz-
wucker der sich immer mehr breit macht , entgegenzw
wirken . So müssen jetzt alle Brennholzversteigerungen
fünf Tage vorher unter Beifügung der in den beiden
Vorjahren erzielten Preisen deni zuständPen Landrats.
amt mitgeteilt werden . Drei Tage nach Bblcmf de«
Versteigerung ist ebenfalls wieber genauster Bericht vor.
zulegen Als Käufer dürfen mit Selbstverbraucher u»
rwar unter der Bedingung zugclassen werden , daß sr
nicht mehr kaufen , wie sie benötigen . Für Handlei
müssen besonder » Versteigerungen abgehalten werden
Cs wer den auch Richtpreise vorgesehen. __

güc die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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